
            [image: ]
        

Corona Virus
for ever
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Wie konnte die Menscheit bis heute überleben?








Warum hat nicht längst eine Naturkatastrophe, ein Krieg, eine
Hungersnot oder eine weltweite Seuche unsere Vorfahren ausgelöscht?
Denn egal was auch passiert die überwiegende Mehrheit der Menschen
bleibt immer am Leben. Immer wieder entstehen Kulturen, die aus
unscheinbaren Anfängen entstehen und über Generationen und oft
Jahrhunderte sich zu Imperien, Weltreligionen oder Geisteshaltungen
entwickeln. Das Geheimnis ist wohl, daß jeder etwas anderes macht
und einen entstehenden Trend oder eine sich bietende Gelegenheit
nutzt. Also heißt das Zauberwort Diversität.

So kommt es zu Hochkulturen und gut funktionierenden
Gesellschaften, die Neues schaffen und sich zu nie zuvor gekannten
Höchstleistungen emporschwingen. Da sind dann die einen, die
Pyramiden bauen, während die anderen noch in Höhlen hausen. Es
bilden sich Gruppen , die als Schriftgelehrte Bibeln aus dem
Hebräischen, über das Altgriechische ins Latein übersetzen, während
andere kaum sprechen können. Sie bauen Flotten um entfernte Gebiete
zu erobern oder Handel zu treiben, während andere noch an die Erde
als Scheibe glauben, oder auch nur bis an die Dorfgrenze gelangen.
Es treten Maler, Musiker, Bildhauer, Architekten, Schriftsteller
und Schauspieler auf, die tief in die menschliche Seele blicken und
darstellen und erfahrbar machen. Sie treffen dann auf einfachstes
Publikum denen es oft an Verständnis und Weitsicht fehlt. Es gibt
Visionäre, die der Menschheit helfen sich weiter zu entwickeln und
auf der anderen Seite solche, die von der Hand in den Mund leben
ohne sich irgendwelche Gedanken zu machen.

Solche Kulturen entstanden in der Vergangenheit überall auf der
Welt von den Inkas bis zu Ägyptern, den Griechen bis zum britischen
Empire. Die katholische Kirche ist wohl die älteste Institution,
die wir heute kennen.

Oft bleiben die Ursprünge im Verborgenen. Ausnahmen bilden
Diktatoren oder Eliten die es verstehen in kürzester Zeit oft ganze
Völker zu überzeugen und in ihre geplante Richtung zu lenken. Bei
den Gruppen geht es hauptsächlich um finanzielle Gewinne und Ruhm.
Sie sind nicht sehr langlebig und enden meist mit dem Tod des
Gründers, fast immer auf katastrophale Weise. Im günstigsten Fall
bleiben noch ein paar  Bronzestatuen übrig, die dann den
Tauben als Lande- und Rastort dienen.

Bei langlebigenden Imperien sind es teilweise beindruckende Gebäude
und Kirchen, in sie fließen die gemachten Gewinne, die dann für die
Nachwelt noch einige Zeit zur Nutzung oder auch nur zum Bestaunen
übrig bleiben. Längerfristig wird auch sie der Zahn der Zeit
zerlegen.

Für die heute lebenden ist es nicht unbedingt von Vorteil, wenn sie
ständig das Erbe der Vorfahren vor Augen haben., möglichst auch
noch für den Unterhalt aufkommen müssen. Aus diesem Grund hat der
Mench Dynamit, Abrißbirne und Spitzhacke erfunden.

Sicher ist nur, daß selbst die perfekteste Zivilisation irgendwann
zu Ende geht, wofür das britische Empire und die katholische Kirche
gute Beispiele sind.

Ende 2012 hatten viele Menschen das Ende der Welt erwartet, was,
wir wir heute wissen, nicht geschah. Die Aliens blieben zuhause,
dann brauchen sie auch nicht zu telefonieren.










 

Natur versus Überheblichkeit








Und dann kam das Schaltjahr 2020 daher und wirbelt mit einem
unsichtbaren Gegner unsere Welt  durcheinander. Mit leichter
Hand und vollkommen mühelos, übrigends so wie die Natur das immer
macht, versetzt sie die Menschen in Angst und Schrecken. Wobei für
Angst und Schrecken sind die verantwortlich, die für uns alle die
anscheinend so lebenswichtigen Entscheidungen treffen.

Heute scheint die Welt still zu stehen. Tut sie aber auch nicht.
Jeden Tag geht die Sonne auf und wer mit offenen Augen durch's
Leben geht wird feststellen, daß es gar nicht übel ist. Wer schon
mal ein ruhiges Plätzchen gesucht hat , wird sich vielleicht
wundern, daß er dieses vielleicht mitten in einer sonst von Lärm
erfüllten Stadt findet.

Also könnte man die Zeitrechnung in vor und nach Corona einteilen.
Ob es nur eine Zäsur oder ein Umschwung zu einer neuen Zeit wird
liegt allein in unserer Hand. Schauen wir doch noch mal zurück in
die gefühlt längst vergangene Zeit . Da waren Probleme ohne Ende:
zu niedrige Löhne für den Großteil der Bevölkerung mit wachsender
Zahl Menschen, die in die Armut abdriften und sich nur noch mit
mehreren Jobs oder gleich mit Almosen durchschlagen können.
Sogenannte Tafeln verhinderten, daß niemand verhungern mußte. Sie
wurden schnell Bestandteil unserer Gesellschaft und offiziel
anerkannt. Anerkennung für etwas was eine Schande für jede
Gesellschaft ist. Dazu  Wuchermieten, die für Familien
unbezahlbar waren, Altersarmut, Terrorismus, Fremdenhaß, Kriege wo
man hinschaute und Flüchtlinge zu Millionen. Nicht zu
vergessen  die Despoten und Diktatoren, Feinde der Demokratie
und allerlei mehr oder weniger unfähige Politiker.

Diese Probleme scheinen in weite Ferne gerückt, aber sie sind noch
genau so präsent wie vor ein paar Wochen.

Nur fühlen wir  uns jetzt am nackten Leben bedroht und auch
noch alle zugleich. Mit etwas Verzögerung dann aber mit Vehemenz
wurden Maßnahmen beschlossen und durchgesetzt. Zum ersten Mal seit
Bestehen der kapitalistisch orientierten Wirtschaft wurde diese
selbst als Instrument eingesetzt. Die Moral wurde über das
Geldverdienen gestellt, Zitat Markus Söder, Bayerischer
Ministerpräsident: Jeder Tote ist ein Toter zuviel. Das bedeutet,
daß es uns wichtiger ist Menschenleben zu retten, als eine
funktionierende Wirtschaft zu haben. Damit sind auch alle Einwände
für zukünftig notwendige Maßnahmen was den Klimaschutz betreffen
vom Tisch. Den der Klimawandel bedroht unser aller Leben und somit
sind alle nötigen Maßnahmen gerechtfertigt die den Schutz den
Klimas betreffen. Die Maßnahmen zum abschalten der gesamten
Wirtschaft wurde von allen getroffen, was zeigt daß alle
Regierungen die gleiche Einstellung haben was den Schutz des Lebens
betrifft, jede Ausrede wäre eine Lüge. Das gilt sowohl für
Klimaschutzmaßnahmen als auch für den Artenschutz. Für ein zurück
ist es zu spät, denn im kollektiven Bewußtsein hat sich etwas
merklich geändert, die Menschen wissen auf was es ankommt und wie
wichtig zwischenmenschliche Kontakte sind.

Und jetzt ?

Stille !

Wir stellen fest es geht ohne Flugzeuge, ohne Auto fahren,
Bahnfahren ist kostenlos, Geschäfte können geschlossen sein. Ohne
Arbeit, die Kinder bleiben zu Hause. Man hört die Vögel zwitschern,
ohne störende Hintergrundgeräusch. Wer sich aus dem Haus traut wird
feststellen, daß die Luft mit jedem Tag reiner wird. Fast vermißt
der Städter die mit Feinstaub und Abgasen gemischte Atemluft.

Es sind alle gleichermasen betroffen. Es nützt nichts Millionen auf
dem Konto zu haben. Es herrscht Kontakt-, Ausgangs- oder
sonst-was-für-eine Sperre. Für alle.

Viele dieser Menschen sitzen zuhause und können diese neuartige
Freiheit nicht genießen, weil sie mit dem Partner nicht klar
kommen, mit sich selbst nicht oder einfach Angst haben. Angst vor
einem Virus, bei dem es unwahrscheinlich ist, daß er ihnen etwas
anhaben wird,  vielleicht aber einem älteren Angehörigen.
Existenzängste, weil plötzlich ein Großteil des Einkommens
fehlt,  um den Betrieb, oder den Job, der auf der Kippe steht.
Ob den Regierungen klar war was für eine Welle sie da lostreten ist
anzuzweifeln, aber jede Aktion hat nun mal Auswirkungen.

Aber anstatt zu deeskalieren wird die Angst weiter geschürt. Nach
Kontaktsperre noch eine Maskenpflicht, man darf gespannt sein was
da noch auf uns wartet. Wobei sich bei der Maskencharade bereits
zeigt, daß sich etwas verändert hat. Die Politik hat sich von den
sinnvollen Ratschlägen der Virologen abgekoppelt und macht das was
sie am besten kann. Die Menschen drangsalieren und Angst machen.
Politik wird wieder zum Selbstszweck und zur
Profilierungsmaschinerie. Sicher warten einige, die sich jetzt als
heldenhafte Macher darstellen und sich in Zustimmungsraten von 94 %
sonnen (nein es geht nicht um Nordkorea) auf die zweite Welle der
Infektion, damit sie so richtig loslegen können und auf der
Machtleiter weiter nach oben kommen.

Beim Übergehen der per Grundgesetz garantierten Grundrechten war
man  schnell bei der Hand, aber die wirtschaftliche Sicherung
des Einzelnen läßt zu wünschen übrig. Verdächtig schnell wurde ein
Milliardenprogram aus dem Boden gestampft und mit Verwunderung
hörten wir, daß da noch Rücklagen waren. Vor der Krise war kein
Geld für den Erhalt von Schulen da und plötzlich kann die Industrie
gestützt, sprich subventioniert, werden. Schonungslos sehen wir wie
fragil die Wirtschaft ist wenn ihr das Geld fehlt. Es ist als ob
man einen Schutzdeckel abgenommen hätte und wir können das
Innenleben eins Mechanismuses sehen, der vorher gut funktionierte,
zum Neustart aber eine gewaltige Kraftanstrengung nötig ist. Es
kann sein, daß wir es nicht schaffen und große Teile des alten
Systems den Eingriff nicht überleben, oder als Zombiebetriebe noch
eine Weile mitgeschleift werden.

Wäre die Sorge für die Bevölkerung wirklich so groß gewesen, wie
uns ohne Unterlaß  auf allen verfügbaren Kanälen
eingetrichtert wird (erinnert stark an die Lautsprecherparolen in
totalitären Systemen), hätte man mutig ein auf drei Monate
beschränktes bedingungsloses Grundeinkommen für jeden eingeführt.
Die von Lohnkürzungen betroffenen hätten weniger Sorgen und
die  weiterarbeitenden den verdienten Bonus.  Mit Applaus
und öffentlichem Schulterklopfen kann niemand eine Rechnung
bezahlen. Nach den drei Monaten wäre genug Erfahrung und
verläßliche Daten mit dem Grundeinkommen zusammengekommen und es
könnten damit zuverläßliche Berechnungen angestellt werden. An
Verständnis für die zeitlich beschränkte Maßnahme hätte es nicht
gefehlt.

Aber bleiben wir kurz bei dem Virus, um den es hier geht.

Wo er letztendlich herkommt  ist eigentlich unwichtig, denn
jetzt ist er da und wir müssen uns mit der Situation
auseinandersetzen.

Wie wir sehr schnell erfahren haben kann man sich durch eine
sogenannte  Tröpfcheninfektion anstecken. Das heißt eine
andere Person muß dich anhusten, anniesen, anpusten oder über eine
Schmierinfektion seine Viren hinterlassen, die du dann aufnimmst
und per Hand ins eigene Gesicht, sprich Mund, Nase, Augen bringst.
Die Infektion kann weitgehend verhindert werden, wenn man 
genügend Abstand (1,50 bis 2 Meter) hält und sich nicht mehr mit
den Händen ins Gesicht faßt. Dazu regelmäßig die Hände
waschen.

Diese Informationen sind eigentlich ausreichend. Dann kam aber die
Politik auf die Idee, aus dieser Infektionskrankheit eine zweite
Pest zu machen und man drohte uns mit Millionen von Toten.
Angefeuert durch Bilder aus Italien, wo die Krankheit auf ein fast
nicht mehr vorhandenes Gesundheitssystem traf und niemand wußte was
da eigentlich los war. In der Situation wurden uns nach bester
Medienmanier permanent neue Bilder von Sargbergen und
Nothospitälern serviert. Nun werden wir ständig mit
Schreckensbildern aus aller Welt unterhalten, was dazu führt, daß
man abstumpft. Und so fuhren Menschen aus ganz Euopa noch zum
Skifahren in die genau die Gegend wo eine Seuche wütete, kamen
lustig nach Hause und besuchten Fußballspiele und Faschingsbälle.
Bessere Bedingungen sich zu verbreiten gibt es nicht für einen
Virus.

Jetzt kamen die Maßnahmen. Zuerst die sinnvollen mit den
Hygienehinweisen und Abstandsregeln und dann startete die
Überbietungsorgie in der wir immer noch sind.  Ohne abzuwarten
ob die Maßnahmen wirken und wie sich die Menschen verhalten, wurde
eine Kontaktsperre verordnet. Jeder wollte der erste sein und
zeigen wie besorgt er um seine Bevölkerung sei, dabei hatte sich zu
dem Zeitpunkt die Ansteckungszahl bereits unter der magischen eins
befunden. Wo sie übrigens immer noch ist und auch bleiben wird,
egal was wir machen.  

Die Furcht vor einer zweiten Infektionswelle, wie das bei
derartigen Seuchen üblich ist, ist unbegründet. Wir haben ein
derart hohes Maß an Aufmerksamkeit erreicht, daß es vielleicht noch
lokal begrenzte Ausbruchsherde kommt, aber nicht mehr zu einem
Flächenausbruch. Vielleicht im Winter, wenn die Grippesaison
anfängt und das Virus sich an den Grippevirus anhängt. Deswegen
brauchen wir uns aber nicht heute in den Häusern verkriechen.

 Kaum war die Quarantäne ausgesprochen, wurde ein
milliardenschweres Hilfsprogram aus dem Boden gestampft, das die
Betroffenen und vor allem die Industrie schützen sollte. Ab hier
heißt es hellhörig zu werden. Der betroffene Arbeitnehmer bekommt
noch die Hälfte seine Lohnes, muß aber weiter seine laufenden
Kosten bestreiten. Für die Industrie steht Geld zur Verfügung, sie
muß es nur noch abrufen.

Nehmen wir aber an man habe tatsächlich mit lauteren Absichten und
zum Wohle aller gehandelt. Die Aussetzung der Bürgerrechte und
Schließung der Grenzen haben damit eigentlich nichts zu tun, denn
wie man sieht ist es einem Virus egal ob da ein Schlagbaum
ist.

Die Solidarität wird gepriesen  und das nicht endende wollende
Loblied auf die Entschleunigung wird schon lästig.

Wie weit die vielgepriesene Solidarität geht zeigte sich schon zu
Beginn bei den Hamsterkäufen. Leute, das ist Nach-mir- die
Sintflut. Dann das Getöne mit dem Homeoffice, nur gute Nachrichten
und alle sind zufrieden und glücklich. Und auch mit den Kindern
klappt alles bestens, Hausaufgaben machen, basteln, gemeinsames
spielen, ach Deutschland in rosa und himmelblau. Weil nichts sein
kann, was nicht sein darf.

Hat man mit der Einführung der Quarantäne auch das Denken verboten
oder hat man die freie Meinungsäußerung auch schon außer Kraft
gesetzt?? Und sind wirklich alle einer Meinung? Journalisten sind
ein wichtiger Baustein unserer Demokratie und es ist ihre Pflicht
kritisch zu sein.

Auch gegen eine Überwachung durch Smartphone App hat niemand etwas
wirklich. Kurzfristig vielversprechend klingend, wird das zu einem
Überwachungsinstrument führen, das kein Politiker der Welt mehr
aufgeben wird. Falls es jemand gibt der glaubt daß die Behörden am
Ende de Corona Zeit, die gesammelten Daten löschen, die
beschäftigten Lauscher nach Hause schickt und den Stecker zieht
sollte vielleicht einmal die Medikamente wechseln.

Generell ist das kritiklose akzeptieren der Maßnahmen gefährlich.
Jemand könnte auf die Idee kommen bei jedem Widerstand das noch
öfters zu machen.  Wenn sie nicht spuren, machen wir einen auf
Quarantäne, nehmen ihnen ihre Rechte ab und schließen die Grenzen,
halbieren ihr Gehalt und den Kindern verwehren wir die Ausbildung,
nicht daß die auf dumme Gedanken kommen. Die sollen sich ruhig auch
an leere Regale gewöhnen.  

Schon von Anbeginn wußte man, daß die älteren Mitmenschen mit
Vorerkrankungen am stärksten gefährdet sein werden. Und da galt es
anzusetzen und diesen Menschen, die vorwiegend in Heimen leben, den
nötigen Schutz angedeihen zu lassen. Bis heute ist da noch nichts
passiert, im Gegenteil hört man, daß genau dort nicht genug
Schutzkleidung vorhanden ist.

Die Kinder sind sicher vor dem Virus und genau die werden am
stärksten kontrolliert. Man hat Angst sie könnten das Virus
übertragen. Aber es gibt hierzulande eine Hierarchie in der Hunde
und Katzen vor den Kindern stehen. Kinder einzusperren ist
unmenschlich und unmoralisch, weil sie sich nicht wehren können.
Die Eltern werden so stark belastet, daß sie keine Zeit haben sich
zur Wehr zu setzen.

Nun bleibt also die Frage wie wir mit der Situation umgehen wollen.
Den heiß begehrten Impfstoff wird es, wenn überhaupt, erst in zwei
oder drei Jahren geben. So lange die Genesenen keine Antikörper
bilden gibt es keinen Impfstoff. Die Gebete der religiösen
Oberhäupter werden nichts nützen und die Politik hat außer
Isolierungsmaßnahmen keine greifenden Ideen. Immerhin gibt es jetzt
einen Bußgeldkatalog und damit lassen sich Maßnahmen durchsetzen
und gleichzeitig Geld verdienen.

Noch mehr shut downs können wir uns nicht leisten, denn wie man
sieht wachsen uns die Schulden jetzt schon über unsere Köpfe. Wie
lange hält die Solidarität noch, was staut sich durch die Angst
beflügelt an Aggresivität da auf, wann erwacht das Mißtrauen unter
der Bevölkerung? Und wollen wir die Schulkinder für die nächsten
drei Jahre zu Hause einsperren? Auch bei der Politik spürt man die
zittrige Hand, sie tun so als ob sie wüßten was richtig und gut
sei, haben aber selbst Angst vor dem was sie dann angerichtet
haben.

Also werden wir uns wohl an ein Leben mit dem Virus gewöhnen müssen
oder wir lassen es einfach geschehen, Augen zu und durch, dann
haben wir's hinter uns.

Alle Auswirkungen sehen wir noch gar nicht. Angst ist ein ganz
schlechter Kumpan. Lebewesen, die in ständiger Angst leben
vermehren sich weniger, sind weniger produktiv und sterben früher.
Sie werden schneller krank, da das Immunsystem geschwächt wird und
machen unsinnige Dinge. So haben alle Virologen wochenlang
gepredigt, daß Schutzmasken nichts bringen, sogar kontraproduktiv
seien (weil man sich zu oft ins Gesichts fast und so die Viren an
die Stellen bringt wo sie nicht hinkommen sollen), und auf ein Mal
sind die Masken das wichtigste überhaupt. Da wir aber nicht
genügend davon haben ist ein Schal oder ein alter Lappen auch gut
genug. Könnte einer der spezialisierten Spezialisten den Politikern
einmal erklären wie klein ein Virus ist und daß der durch jegliches
Gewebe einfach durchpaßt.

Dem Maskenträger wird gesagt, daß es nur zum Schutz der anderen
sei, falls man selbst erkrankt sei. Was er aber glaubt ist, daß er
so sicher vor Ansteckung sei. Würde nicht wundern, daß durch eben
diese Masken, sprich Bakterien und Virenkeimorte und 
Schleudern, ein Anstieg der Infektionszahlen ausgelöst wird.

 Beim Menschen kommen noch Psychosen  und Gewaltausbrüche
dazu, man will es lieber gar nicht wissen was in den isolierten
Wohnungen  alles passiert. Leidtragende auch hier wieder
Kinder und Frauen.

 Das Jahr 2020 wird in die Geschichte eingehen mit der
höchsten Scheidungsrate, Selbstmordrate und zerstörten Existenzen,
ach ja den Babyboom nicht vergessen. Dazu kommen noch körperliche
Auswirkungen wie Alkohohlmißbrauch und Gewichtszunahme, klar man
sitzt zu Hause ißt und trinkt und trinkt und ißt. Der durch die
Angst ausgelöste Stress kombiniert mit Bewegungslosigkeit fördert
eine Gewichtszunahme.  

Wenn ein Mensch ständig in die Enge getrieben wird hat er die
Möglichkeit zur Flucht oder zum Kampf. Flucht wird schwierig wenn
er nicht aus dem Haus darf.

 In den Lebensmittelgeschäften spürt man bei genauem Hinsehen,
daß etwas mit dem Nachschub an frischem Gemüse nicht stimmt. Da
sind die Lieferketten unterbrochen, was auch heißt daß sich
irgendwo geerntetes stapelt und vor sich hin rottet. Wenn sich das
bewahrheitet sieht es überall so aus, denn wie gesagt  machen
alle das selbe. Dann trifft es die Länder mit wenig Geld am
stärksten und wir werden auch noch eine Hungersnot erleben. Was
dann wieder Kriege und Flüchtlinge bedeutet. Paradoxerweise wird es
dann bedeuten, daß die davon betroffenen ihr Leben opfern, um dem
Tod zu entgehen.

Der Mensch ist das einzige Lebewesen, das mit seiner Tätigkeit inne
halten kann, einen Schritt zurück machen  und überlegen ob das
was er da fabriziert auch etwas taugt. Er kann auch einen andern
nach seiner Meinung fragen.

Gelangt man zu der Einsicht, daß das Werk  nichts bringt kann
er aufhören und etwas neues machen oder seinen Kurs ändern.

Wir sind an diesem Punkt. Und es geht nicht nur um die bereits oben
angesprochenen Probleme sondern ganz massiv um unsere Welt, die
unsere Lebensgrundlage ist.

Die ganze Welt starrt wie gebannt auf das vor uns sitzende Corona
Kätzchen, während hinter uns ein gewaltiger Klimawandeltiger
lauert. Wir haben jetzt die Wahl, ob wir zurück wollen in das alte
Leben oder ob wir den Neuanfang wagen. Wenn wir warten und die
dringend nötigen umweltschonenden Maßnahmen nicht ergreifen, wird
die nächste Krise eine Umweltkrise sein. Bei der wird es weder
Quarantäne noch Impfstoff geben. Nur sich Lappen vor's Gesicht
hängen wird Sinn machen, wegen dem StauWie wollen wir in Zukunft
leben?

Wir haben das wärmste Jahr aller Zeiten hinter uns und sind bereits
im nächsten, das garantiert genau so warm und noch trockener werden
wird. Aber hat Corona etwas mit dem Klimawandel zu tun. Hat es. Die
höchsten Mortalitätsraten sind in Gebieten mit hoher
Feinstaubbelastung. In Norditalien kommt noch der pestizidintensive
Obstbau dazu. Nur falls jemand geglaubt hat, diese Dinge seien
harmlos und können mit ein paar Tricks eines Steinzeitministers
unter den Tisch gefegt werden, muß schon bescheuert sein. Alles was
wir machen hat eine Wirkung und unser Körper ist nun mal nicht auf
Feinstaub und giftige Chemikalien eingerichtet.  

Wie wir leben wollen, dürfen nicht irgendwelche Parteien oder
Politiker entscheiden. Sie haben alle heutigen Probleme
mitverursacht und ihr Denken klebt an den alten Strukturen. Man
kann ein Problem nicht lösen, wenn man nicht fähig ist seine
Ansichten und seinen Blickwinkel zu ändern. Und wir müssen zu mehr
miteinander kommen, nicht persönliche Selbstbereicherung auf Kosten
der anderen. Der eingeschlagene Weg führt immer mehr dazu, daß die
Menschen glauben nur ein starker Entscheider/in kann helfen, das
wäre fatal.

In Irland gibt es seit ein paar Jahren einen Versuch bei dem 100
zufällig ausgeloste Bürger zusammenkommen und über notwendige
Maßnahmen diskutieren. Am Ende stehen Gesetzesvorlagen, die durch
das Parlament laufen und in gültiges Recht umgewandelt werden. Nur
auf einem solchen Weg können wir unsere Zukunft selbst bestimmen,
frei von Partei- und Lobbyinteressen. Eine Chance wie die
momentane, bei der quasi alles auf Null gestellt ist, die Menschen
ein Bewußtsein haben, was wichtig ist und der Wille zur Veränderung
da ist müssen wir nutzen. Ein zurück zum vorher gibt es nicht und
es wäre schade auch noch viel Geld in alte Strukturen zu
stecken.

Mit der Angst im Nacken werden wir die falschen Entscheidungen
treffen (siehe Maskenpflicht).

Mein nachfolgender Beitrag soll als Grundlage dienen.
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